
4    certum news  |  2-2018  |  certum.ch

DER NEWSLETTER FÜR ELEKTROFACHLEUTE / FRÜHLING 2019

						         news

Gesunde Mitarbeitende und sichere Arbeitsbedingungen sind wichtige Voraus-
setzungen für Qualität und Leistung. Erfahrungen zeigen: Betriebe, denen die 
Gesundheit ihrer Mitarbeitenden am Herzen liegt, stehen entschieden besser 
da. Aber «Sicherheit vor Wirtschaftlichkeit» gilt leider noch nicht überall.

 W ie jeden Tag erhält Service-
monteur Thomas Frei von 
seinem Chef frühmorgens 

die Tagesplanung. Wie immer ist das 
Programm vollgepackt, sportlich be-
rechnet für einen einzigen Achtstunden-
tag. Frei belädt seinen Servicewagen mit 
den notwendigen Betriebsmitteln und 
macht sich zügig auf den Weg. Er ist es 
gewohnt, alleine zu arbeiten. Der Kun-

denkontakt selbst macht ihm sehr viel 
Freude. Aber schon auf dem Weg zum 
ersten Termin steckt er im Stau und  
ärgert sich über die Fahrweise der ande-
ren im morgendlichen Verkehrschaos. 
Er ist das gewohnt, darum kann er  
sich schnell wieder beruhigen. Dabei 
schweift er junge Monteur mit seinen 
Gedanken ab. Ihm geht die Teamsitzung 
der letzten Woche durch den Kopf.  �
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Ein Berufskollege hat erzählt, dass er privat 
an einem Arbeitssicherheits- und Gesund-
heitskurs teilgenommen hat. Danach ent-
brannte direkt die Diskussion: Insbesonde-
re junge Mitarbeitende beschwerten sich, 
dass in ihrem Betrieb sehr wenig bis gar 
nichts in Sachen Arbeitssicherheit getan 
wird. Ja nicht mal jeder eine persönliche 
Schutzausrüstung (PSA) hätte. Sogar der 
Besuch eines Nothelferkurses hat Selten-
heitswert. Ältere Mitarbeiter äusserten 
sich teilweise ganz anders. Sie hätten frü-
her auch nichts dergleichen gehabt, und 
sowieso würde hier übertrieben. Diese 
Diskussion ging Frei einfach nicht mehr 
aus dem Kopf. Denn die Einstellung seines 
Chefs ist mehr als klar. Der hat kein offenes 
Ohr für Weiterbildungen oder Anschaf-

fungen, wenn es nicht direkt ums Geschäft 
geht. Ganz in Gedanken verloren, kommt 
Frei beim Kunden an, einer Metallverarbei-
tungsfirma. 
  Der technische Leiter empfängt Frei und 
zeigt ihm das Problem. In der Hauptvertei-
lung kann der automatisch ausgelöste 63A- 
Leitungsschutzschalter nicht wieder einge-
schaltet werden. Nach mehrmaligen Ver-
suchen ist Frei schnell klar – dieser muss 
ersetzt werden. Am besten sofort, denn die 
Maschine wird dringend gebraucht. Und 
mehr noch: Der technische Leiter gibt zu 
verstehen, dass die anderen Anlagen wei-
terlaufen sollen. Mehr Verzögerung in der 
Produktion liegt nicht drin – Frei würde 
das doch sicher hinbekommen. 
 

Etwas widerwillig bereitet der Monteur  
seine Arbeit vor. Er entfernt die Isolierab-
deckung und verschafft sich so Zugang zu 
den Anschlussklemmen. Die sind direkt an 
einer Sammelstromschiene angebracht. 
Leicht verunsichert und etwas verkrampft 
bei der heiklen Arbeit, kommt ihm wieder 
die Diskussion über die Arbeitssicherheit 
in den Sinn. Aber was er gerade tut, ist 
nicht neu für ihn. Kunden wollen keinen 
Stromunterbruch, und so ist er einmal 
mehr in einer heiklen Mission: kein richti-
ges Werkzeug für diese Arbeiten, keine 
vollständige PSA und nicht mal die not-
wendige Ausbildung für solche Arbeiten. 
Das ist zwar nicht gesetzeskonform, aber 
schliesslich macht der Kunde Druck. Also 
wagt er sich einmal mehr an die äusserst 
gefährliche Aufgabe – mit dem Gedanken, 
dass es immer gut gegangen ist. 

Frei macht sich an die Auswechslung des 
Betriebsmittels. Er hat zur Sicherheit Wild-
lederhandschuhe angezogen, die er für 
Spitzarbeiten benötigt. Mit dem Rollgabel-
schlüssel löst er die Anschlussklemmen. 
Plötzlich ein riesen Knall. Ein greller Licht-
bogen hüllt den Körper des jungen Man-
nes in Sekundenbruchteilen ein. Frei geht 
vor der Verteilung zu Boden. 

Und nun?
Mit ganz viel Glück überlebt der Service-
monteur. Vielleicht kann er das Spital nach 
mehreren Wochen wieder verlassen, ab-
hängig von den Verbrennungen und den 
entsprechend notwendigen Operationen. 
Aber Frei ist nach mehreren Hautverpflan-
zungen mit vielen bleibenden Narben und 
Bewegungseinschränkungen nicht mehr 
derselbe. Von seinem ehemaligen Chef will 
er nichts mehr wissen: Dem werden von 
den Abklärungsbehörden und der Unfall-
versicherung schwere Vorwürfe gemacht. 
Dazu kommen grosse finanzielle Folgen 
sowie ein immenser Reputationsschaden. 
So prägt der Unfall nicht nur den Betroffe-
nen und seine Familie, sondern auch die 
Firma seines ehemaligen Arbeitgebers. 

«DAS ARBEITEN AN UNTER 
SPANNUNG STEHENDEN 
STARKSTROMANLAGEN STELLT 
EINE BESONDERE GEFAHR 
DAR.»
Michael Keim, Regionalleiter Region Süd

SICHERHEIT VOR WIRTSCHAFTLICHKEIT

«Ein Risikoeinsatz darf 
nicht auf Kosten der Sicher-
heit ausgeführt werden.»
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Lieber gleich richtig
Die Unversehrtheit eines Menschen ist 
das höchste Gut und kann nicht mit 
wirtschaftlichen Interessen aufgewogen 
werden. Die Verantwortlichkeit für die 
Arbeitssicherheit und den Gesundheits-
schutz muss Chefsache sein. Darum 
braucht es in entsprechenden Unter-
nehmen Sicherheitssysteme mit dem 
Ziel, Leben und Gesundheit zu schützen, 
sowie die Umwelt nicht zu gefährden bei 
gleichzeitiger Sicherstellung der wirt-
schaftlichen Leistung eines Betriebs. 
Dazu gehört auch, Kosten zu sparen. 
Aber eben nicht auf Kosten der Arbeits-
sicherheit. 
  Als erster Schritt empfiehlt es sich,  
einen Spezialisten für Arbeitssicherheit 
(ASA) an elektrischen Anlagen beizu-
ziehen, um das Vorgehen im rechtlichen 
Rahmen abzuwickeln. Intern kann es 
durchaus einen «Sicherheitsbeauftrag-
ten» geben mit dem klaren Auftrag, für 
das Thema im Betrieb zu sensibilisieren 
und für die Umsetzung zu sorgen. 
  Dazu gehören ein Sicherheitsleitbild 
und die Definition von Sicherheitszielen 
(z. B. Verwendung PSA, Arbeit an elekt-
rischen Anlagen, Reduktion Ausfalltage). 
Auf dieser Basis kann die Sicherheits
organisation bezüglich Aufgaben, Ver-
antwortungen und Kompetenzen im 
Bereich Sicherheit und Gesundheits-
schutz verankert werden. 

Wie es in der Elektrobranche zur Nor-
malität gehört, arbeiten häufig viele 
Mitarbeiter an Starkstromanlagen mit 
grossem Gefahrenpotenzial. Diese Ge-
fahren können von den Mitarbeitern 
aber nur bewältigt werden, wenn sie be-
kannt sind, richtig eingeschätzt werden 
und die dafür zweckmässige Ausfüh-
rung angewendet wird. So müssen die 
Gefahren im Betrieb und bei der tägli-
chen Arbeit häufig erst ermittelt und 
bewusst gemacht werden. Neben einem 
«Xunden Menschenverstand» (XMV) 
braucht es klare Weisungen, wie und  
an welcher elektrischen Anlage welche  
Arbeitsausführung zur Anwendung 
kommt. 
  Um das Gesundheitsbewusstsein bes-
ser zu verinnerlichen, können Mitarbei-
tende gezielt zu verschiedenen Themen 
geschult werden. Das Thema Arbeits
sicherheit muss zum Pflichtprogramm 
werden, das nach der Instruktion beid-
seitig von Instruktor und Mitarbeiter 
unterzeichnet wird – «haben wir nicht 

…», «wusste ich nicht …» usw. gehören 
damit der Vergangenheit an. 
  Heute sind viele Betriebe auf einem 
sehr guten Stand. Trotzdem kommt es 
immer wieder vor, dass aufgrund von 
Termin- oder wirtschaftlichen Gründen 
ein Auge zugedrückt wird. Das kann 
tragisch enden, und an diesem Risiko 
kann niemand interessiert sein. Viel 
mehr noch: Betriebe, die Arbeitssicher-
heit und Gesundheitsschutz in ihrer 
Kultur verankert haben, zeigen ihren 
Mitarbeitenden gegenüber Wertschät-
zung. Das äussert sich in Zufriedenheit 
und Arbeitsleistung. Und falls trotzdem 
etwas schiefgehen sollte, schützen die 
vorgesehene Ausrüstung und das richti-
ge Werkzeug zu 100 Prozent.

Die Bestimmung der Verordnung über Verhü-
tung von Unfällen (VUV) gelten für sämtliche 
Betriebe in der Schweiz. Im Rahmen der allge-
meinen Pflichten (Art. 3–10 VUV und Art. 3–9 
ArGV3) ermitteln alle Arbeitgeber die in ihren 
Betrieben auftretenden Gefährdungen und tref-
fen erforderliche Schutzmassnahmen nach den 
anerkannten Regeln der Technik. Die getroffe-
nen Schutzmassnahmen und Schutzeinrich-
tungen sind regelmässig zu überprüfen. In den 
EKAS-Richtlinien 6508 wird der Beizug von 
Spezialisten geregelt, eine Gefahrenermittlung 
und eine Massnahmenplanung werden ver-
langt und die Anforderungen an das betriebli-
che Sicherheitssystem formuliert. Betriebe,  
die Arbeiten an Starkstromanlagen ausführen, 
müssen diese Richtlinien umsetzen.

Hauptpunkte für einen sicheren 
und gesunden Arbeitsplatz 

•	 Sicherheitsleitbild und Sicherheitsziele 
definieren

•	 Sicherheitsorganisation aufbauen 
•	 Ausbildung und Instruktion der  

Mitarbeiter planen
•	 Sicherheitsregeln vorgeben 
•	 Gefahrenermittlung, Risikobeurteilung 

erörtern 
•	 Massnahmenplanung erstellen und  

umsetzen 
•	 Notfallorganisation aufbauen 
•	 Laufende Kontrolle und interne Auditierung

Rechtliche Grundlagen

•	 Unfallversicherungsgesetz UVG
•	 Unfallversicherungsverordnung UUV
•	 Starkstromverordnung, StV 734.2
•	 Niederspannungsinstallationsverordnung 

NIV 734.27
•	 SN EN 50110-1, Betrieb von elektrischen 

Installationen
•	 Niederspannungsinstallationsnorm NIN
•	 ESTI-Richtlinien Nr. 407.0909, Tätigkeiten 

an elektrischen Anlagen 
•	 EKAS-Richtlinien Nr. 6508
•	 Sicherheitshandbuch VSE

SCHUTZMASSNAHMENResultat bei Arbeiten in der Annäherungs-
zone infolge falschen Werkzeugs und  
ungeschulten Personals.

«Deine Familie erwartet dich 
am Abend zurück – darum kommt 
Sicherheit vor Wirtschaftlichkeit.»

«Der Arbeitgeber ist für die 
Arbeitssicherheit in seinem 
Betrieb verantwortlich.»
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Mit Sicherheit zum Erfolg
Auch im Jahr 2019 vermitteln wir Ihnen in 
unseren Kursen wiederum aktuelles Fach
wissen. Nutzen Sie unser erweitertes Kurs
angebot, und stellen Sie Ihr berufliches 
Fortkommen sicher.

Praktisch und einfach 
Wir bieten Ihnen individuelle firmeninterne 
Schulungen an. Gerne kommen wir auch in 
Ihren Betrieb für eine Schulung vor Ort. 
Sei es für die NIN oder für andere Kurse 
aus unserem Angebot. Ein NIN-Kurs lohnt 
sich ab 15 Mitarbeitern, alle anderen Kurse 
ab 8 Mitarbeitern. 

Kontaktieren Sie uns. Auch bei 
Fragen helfen wir gerne weiter. 

Für den neuen Lehrgang 
«Elektroprojektleiter Fachrich-
tung Installation und Sicherheit» 
wird in der Ausbildung ein 
Praktikum von mindestens zwei 
Tagen verlangt.

Das Ziel ist es, das angeeignete Fachwissen 
praktisch anzuwenden. Durch die Erfah-
rung «im Feld», erkennen die angehenden 
Berufsleute die Gefahren, damit sie weder 
sich selber noch Drittpersonen oder Anla-
gen gefährden.
  Die Kandidaten verfassen einen ab-
schliessenden Bericht über die durchge-
führten Kontrollen. Vom entsprechenden 
Praktikumsbetrieb, der im Besitz einer 
K-Nummer sein muss, wird die Arbeit auf 
formale und fachliche Korrektheit über-
prüft. Nur mit diesem Bericht können sich 
die Kandidaten beim VSEI zur Prüfung 
anmelden. 
  Die Praktikanten können mit den moti-
vierten Experten der Certum Sicherheit 
AG gemeinsam zu Kunden gehen und vor 
Ort die Anlagen beurteilen, messen und 
prüfen. Das Wissen wird sehr gerne weiter-
gegeben, um Berufsleute unserer Branche 
auszubilden und auf den Alltag vorzube-
reiten.
  Die ersten Praktikanten durften bereits 
betreut werden, und der Wissensaustausch 
war für beide Seiten sehr fruchtbar. Kurz-
um: Es hat viel Spass gemacht!

 �Interessiert?  
Für genauere Auskünfte 
erreichen Sie uns unter  
058 359 59 63.

Praktikumsausbildung in einem 
landwirtschaftlichen Betrieb. 
Interview mit Dominik Winkler, 
Elektro Brupbacher Gatti AG 

Was hat dir am Praktikum am 
besten gefallen?	
Nebst der Theorie in der Schule habe ich 
nun auch die praktische Seite erlebt. Es ist 
gar nicht so einfach, das theoretische Wissen 
in der Praxis umzusetzen. 

Wurden deine Erwartungen an 
das Praktikum erfüllt?
Ja, voll und ganz. Ich konnte eine periodi-
sche Kontrolle von A bis Z durchführen 
und dabei viel Wissenswertes mitnehmen. 
Ich weiss nun, dass es für diesen Job viel 
Erfahrung braucht. 

Findest du es gut, dass ein 
Praktikum verlangt wird?
Auf jeden Fall. Messungen und Kontrollen 
am Modell sind ja gut, aber live vor Ort ist 
eine ganz andere Herausforderung.
 
Wie empfandst du den Seiten- 
wechsel von der Installation zur 
Kontrolle?
Interessant. Die Installation wird von einer 
anderen Seite begutachtet. Die Arbeit ver-
gleicht sich jedoch mit der obligatorischen 
Erstprüfung. 

Würdest du das Praktikum der 
Certum weiterempfehlen?
Ja, unbedingt! Ich spürte schnell, dass hier 
Experten am Werk sind und ich gut aufge-
hoben bin. Mein persönlicher Betreuer 
Bruno Krienbühl hat mir sehr viele Tipps 
gegeben.

Sicherheit. Denn sicherer  
Strom ist nicht selbstverständlich.

Mit Praxis 
in den Berufsalltag

Certum Kursangebote

	Basiskurs Schaltgerätekombination  
(SGK EN 61439)

	Brandschutz und Funktionserhalt elektrischer 
Anlagen 

	Elektrische Installationen im Einflussbereich 
von Bahnanlagen 

	Elektrische Installationen in medizinischen 
Räumen 

	Erneuerungskurse für NIV Art. 14/15 Träger
	Prüfungsvorbereitung NIV Art. 14/15  
	Erste Schritte zur QV (LAP)
	Erstprüfung von Elektroinstallationen 
	Kurs für Liegenschaftsbetreuer 
	Messtechnik für Praktiker / Lernende 
	NIN 2020 Update 
	NS-Schaltkurs für Schaltberechtigte 
	Mittelspannungsschaltkurs auf eigenen 
Anlagen  

	Photovoltaikanlagen Vorschriften / Normen 

Die Details zu den Kursangeboten sowie
alle Termine finden Sie unter certum.ch.

NIN 2020 

Update 

Bringen Sie sich oder Ihr Team 

auf den neusten Stand der Technik. 

Ende 2019 erscheint die neue Nie-

derspannungs-Installationsnorm (NIN 

2020). Wir bieten Ihnen oder Ihrem 

ganzen Team die Möglichkeit, alle 

wesentlichen Änderungen in den 

neuen Normen NIN 2020 

zu erfahren.

WEITERKOMMEN MIT SICHERHEIT
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